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Schaben in Venningen: Gemeinsam
gegen den ungebetenen Gäste

In Venningen mobilisiert die Bevölkerung gegen die
Orientalische Schabe: Maßnahmen, Informationen und

Nachbarschaftshilfe im Fokus.

In der kleinen Gemeinde Venningen in der Südpfalz ist zurzeit
ein ungewöhnliches Problem im Gange – die Orientalische
Schabe, besser bekannt als Kakerlake oder Küchenschabe.
Während die Anwohner zunächst in Panik gerieten, bietet sich
nun ein Lichtblick: gemeinschaftliche Anstrengungen,
unterstützt von der Verbandsgemeinde, scheinen das Problem
endlich in den Griff zu bekommen.

Doch wie kam es zu dieser Schabeninvasion? Vor einigen
Wochen bemerkten die Bewohner, dass die Schaben in
besorgniserregendem Maße anzutreffen waren, insbesondere in
der Altdorfer Straße und der oberen Hauptstraße. Die Kakerlake,
die überwiegend in feuchten und warmen Umgebungen gedeiht,
gelangte offenbar durch das Reisegepäck vieler Urlauber oder
importierte Lebensmittel in die Region. Der erste Beigeordnete
der Verbandsgemeinde, Eberhard Frankmann, erklärte, dass die
Globalisierung es ermöglichen würde, dass solche Insekten auch
in Gegenden auftauchen, in denen sie zuvor nicht heimisch
waren.

Gemeinsame Anstrengungen gegen die
Plage

Die Anwohner sind sich einig: Die Bekämpfung der Schaben
erfordert eine vereinte Anstrengung. Daher lud der



Ortsbürgermeister Jürgen Leibfried zu einer
Einwohnerversammlung ein, die im Pfarrzentrum stattfand. Das
Ziel dieser Versammlung war es, das Wissen über die Situation
zu bündeln und Strategien zur Bekämpfung der Schaben zu
entwickeln. So wurde eine spezielle E-Mail-Adresse eingerichtet,
durch die die Bewohner neue Befallsgebiete melden konnten.

Zusätzlich nutzen einige Anwohner den Kommunikationsdienst
WhatsApp, um sich schnell über neue Beobachtungen
auszutauschen. Vor allem den Grundstückseigentümern kommt
eine wichtige Rolle zu, da die Bekämpfung auf ihren Arealen
letztendlich in ihrer Verantwortung liegt. Für viele war es
ermutigend zu erfahren, dass Schädlingsbekämpfer aus
Herxheim, die bereits Erfahrung mit invasiven Arten haben,
Unterstützung boten und kostenlose Giftköderboxen zur
Verfügung stellten.

Die Verbandsgemeinde selbst hat ebenfalls Maßnahmen
ergriffen, um die Schabenbestände zu reduzieren. Unter
anderem haben die Fachkräfte Kanaldeckel abgedichtet, um zu
verhindern, dass Schaben vom Untergrund nach oben gelangen.
Ein umfangreiches Spülprogramm für die Kanäle wurde ebenfalls
durchgeführt, um die Schabenpopulation gezielt einzudämmen.

Der Kampf gegen die Schaben: Fortschritte
und Herausforderungen

Die aktuellen Ergebnisse der Bekämpfung zeigen
vielversprechende Fortschritte: Der anfängliche Befall hat
deutlich abgenommen, und in den letzten Tagen wurden vor
allem tote Schaben gefunden. Doch die Gefahr ist noch nicht
gebannt, warnt Frankmann: „Wenige Tiere können bei optimalen
Lebensbedingungen die Population wieder deutlich steigern.“
Die Anwohner sind somit weiterhin gefragt, wachsam zu sein
und die Bemühungen zur Bekämpfung der Schaben
fortzusetzen, um die gemeine Plage endgültig loszuwerden.

Die Situation in Venningen zeigt, wie wichtig gemeinschaftliches



Handeln in Krisenzeiten ist. In Zeiten, in denen viele Menschen
angesichts von Insektenplagen verunsichert sind, wirkt die
Zusammenarbeit zwischen den Bürgern und der Verwaltung
ermutigend. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die Maßnahmen
nachhaltig sind und die Schaben langfristig aus Venningen
verbannt werden können.

In einer Zeit, in der das Bewusstsein für Hygiene und Gesundheit
immer wichtiger wird, sind solche Insektenschwärme nicht nur
ein Problem der Gewöhnlichkeit, sondern auch eine
Herausforderung, die das Stadtbild beeinflussen kann. Die
Bevölkerung in Venningen bleibt optimistisch und ist bereit, ihre
Bemühungen fortzusetzen, um ihre Gemeinde von diesen
ungebetenen Gästen zu befreien.
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